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^S^^lROFFIGNAC
Wer an

Zerrüttung
des NervensYstems mit Funktionsstörungen und
Schwinden der besten Kräfte, nervösen
Erschöpfungszuständen, Nervenzerrüttung, Begleiterscheinungen

wie Schlaflosigkeif, nervöse Ueberreiz-
ungen, Erschlaffung der Sexualorgane etc. leidet
und geheilt sein will, schicke sein Wasser (Urin)
und Krankheitsbeschreibung an das Medizin-
und Naturheilinstitut Niederurnen fZiegel-
brücke). Gegründet 1903. Institutsarzt: Dr.). Fuchs.

Wie die Alten sungen, so zwitschern die Jungen.

Vor 30 Jahren raucht' Papa Menphis und III. Sorte
Und heut der Junge ganz egal huldigt demselben Sporte.

Wenn Sie sich in

GENF
aufhalten, so verbringen Sie einen

Abend im 501

Palaii Mascotte
Rue de Berne 43

Dancing-Bar und div. Attraktionen

Heidi Oderholz, 14 jährig

Eine Zeichnung aus unserm Wettbewerb f.Kinder

Etwas," sprach Herr Arnold, fehlt mir
Noch zu unserem ird'schen Glück."

Lieber Arnold, ach, was fehlt dir?"
Fragt die Gattin ihn zurück.

Abonnement:

3 Monate Fr. 3.80»

6 Monate Fr. 7.60»

12 Monate Fr. 15.

Was mir fehlt, ist eine Zeitschrift,
Die uns beide unterhält,
Die für Mann und Frau den Ton trifft,
Abonniert für wenig Geld."

Arnold," sprach die Gattin huldreich,

Die verständnisvolle Seele,

Mir ergeht es ganz genau gleich,

Drum den Schweizer-Spiegel" wähle!"

Schweizer- Spiegel-Verlag, Zürich 1, Storchengasse 16

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

453

Vor der Kur Nach der Kur

GLATZEN
werden wieder behaart.
Leiden Sie an Schuppen,
Haarausfall, Jucken,
spärlichem Haarwuchs, gespaltenen

Haaren oder sonst
einem Haarleiden, dann
wenden Sie sich einzig

an das

Spezial-Institut
Thomalina"
für hyg. Haarbehandlung,
Kernstrahe 31, Zürich 4

[¦III
und Fruchtsäuren erhalten
die Gesundheit, fördern den
Stoffwechsel und erhöhen
die Energie. Reiner
Naturfruchtsirup Pomanti"
aus Aepfel und Citronen ist
das tägliche Getränk, das
Gesundheit bringt und
erhält (Alkoholfrei). Ueberall
erhältlich. Verlangen Sie
Prospekte u. Muster von der
Pomanti-Obstverwertung

Kirchberg (Bern)

Reklame
ist

Energie,
verwende

sie

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1929 Nr. IS
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Wer sn

6es I^crvensvstems mit Lunlitionsstörungen uncl
Zcbwin6en cler besten Krskte, nervösen Lrscböpl-
ungs^ustsnclen, I^erven^erriittung, begleiterscbei-
nungen wie öcklsklosigkeit, nervöse Ueberrci?-
ungen, Lrscblsllung cter Zexuslorgsne etc. leiclet
uncl gekeilt sein will, sckicke sein Wssser ltlrinl
unck Krsnlcbeitsbescbreitzung sn clss iVlectixin»
uncl iXaturneitinstitut l^ieclerurnen l?iegel-
Kruckel. Oegrunclet lyvZ. Institutssr?t: Or.l.Lucbs.

Wie ciie ^Iten sunZen, sc» ?witsckern ciie sunizen.

Vor Z0 jiznren rsuc^it' t>sps iVtenpnis und III. Sorte
Uno' neut cler junge gsn? egsl nulctigt ltemselben Sporte.

Wenn Lie sicd in îluldîNten, so verbringen Sie einen
àbenci im SOI

O»ncinx-K»r unci cliv. âttrâktionen

rieicii O-áertiol?, 14 jìikrig

k>itiS ^»sic:riri^iig Ql^s ^«^SSi't^ VVStttISvvst'ti» f.r<i«icjsr

Ltwss," sprscb llerr ^rnolä, ieklt mir
Kock zu unserem irä'scken Lliiclc."
Lieber ^rnolä, sck, wss keklt âir?"
Lrsgt äie Lattio ibn Zurück.

Abonnement:

3 IVIonate kr. 3.80»

6 Nonà k'r. 7.60«

12 IVlonà kr. 15. «

Wss mir keblt, ist eine Teitscbrîît,
Oie uns b e i cl e unterkslt,
Oie iiir Nsnn unci Lrsu clen l'on triiit,
Abonniert liir wenig Leiä."

^rnolcl," sprsck clie Lsttin kulcireick,

Oie verstsnclnisvolle 8eele,

l>tir ergebt es gsnz genau gleick,

vrum äen 8ckweÌ2er-8piege!" wskle!"

GL
äie beliebteste

uberoll erkSIUIck.
4Z3

Vor cier Kur àcd cier Kur

weräen wieäer beksart.
beiäen Zie sn Zcbuppen,
ttsgrsustoll. lucken, spsr-
liebern rissrwucbs, gespaltenen

tiasren oäer sonst
einem rtoorleiäen, äsnn
wenäen Zie sicb einrig

sn äss

Zpezisl-Institut
^komälins '
tür bvg. bisarbebsnäluNlZ,
Kernstrobe Zt.^üricn 4

ciie tlnerxie ksinsrAIstur
frucnisirup poirisnti"
ciscs tiixiicbe vetriinic, à»s

iuìi t^ I ic o bo I kr ei vèber » II
erkaltiicb. Verlangen Sie

pomanti-obstverwertung
Kirobberg <Lern)

ist

vSrwsriciS
sis î
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Wenn Sie
an

Gicht
oder

Rheumatismus

leiden
warum verwenden Sie

unsere vorzüglich
wirkende

Calorigen-
WattefMn INTERNAT. VTRBAIJ5T0FFFABRIK J3-,

TT SCHAfFHAUSEN :SCHWEIZ TT

Zu beziehen in Apotheken. Drogerien, Sanitätsgeschäften

Die Schweizerischen
Republikanischen Blätter
finb bte ©onntagêleftû're berjem'gen ©djrpeijerbüvger, welche oon
»otlfommen unabhängiger SSSarte auê über bie 8duf unb ®dng im
Canb unterrichtet, in einem gebiegenen geuilleton in bie ©eftbichte
ber SSö'lfer ohne anjîrengenbeS 83ucbftubtum eingeführt unb burcb

regelmäßige Settartifel religio'fcethifcfcen (Schattet innerlich gehoben
»erben roollen. 10 Satjrgang. 7500 Abonnenten, erhältlich, an
allen Âtoëfen. 25a* SSIättlt ber fenfrechten ©ibgenoffen.

Verlangen Sie überall die
erstklassige SCHWEfZER^Rasierklinge

FABRICATION SUISSE
BEST SWISS MADE

RASOLETTE

CONSERVENFABRIK RORSCHACH AG.

Zürich als «Kunststadt».

Lieber Nebelspalter!
Deine Zeichnung «Ein neuer
Denkmalsvorschlag für Zürich» hat mir
grosse Freude gemacht. Du meinst
gewiss den, den ich auch meine. Du
hast ganz wunderbar das Innere nach

«aussen» gewendet.
Kennst du vielleicht schon den
nachfolgenden in «Keulschrift» verfassten
Brief, den der gleiche Diktator im
Namen aller Schweizer Musikpädagogen

an die russischen Kollegen
geschrieben hat?
Er lautet:

«Wir sind eine Musik-Gesellschaft
und haben weder für Eure Kabarettkunst

noch für Euren politischen
Ehrgeiz Interesse. Wir benötigen
keine Makulatur solcher Art. Um

von Eurem Papier nicht länger
belästigt zu werden, ordneten wir bei
der Post an, dass jegliche von Euch
eintreffende Korrespondenz in den

Papierkorb geschmissen wird.
Hoffentlich werden diese Zeilen Euch
schliesslich von der absoluten
Zwecklosigkeit Eurer Versuche,
unsere Freundschaft zu erobern,
überzeugen. ^

Vorsitzender (Unterschrift).
Aus der Beilage siehst du, lieber
Nebelspalter, dass der Brief echt ist.
Er ist ein «Denkmal» für sich und ein
Dokument eigenartiger Kultur und
besonders feinen «Taktes». Das solltest
du deinen Lesern nicht vorenthalten,
denn der Witz liegt darin, dass es

kein Witz ist!
Meinen Namen aber darist du nicht
verraten. Sonst bekomme ich mit der
«Keule», die du so wunderbar in seine
Hand gezeichnet hast, eins auf den
Kopf. Und dann bin ich tot. Und das

täte mir selber leid!
Grüezi! Dein getreuer * * *.
(vergl. No. 15).

Die Schnauzer.

Liebe Redaktion!
Ich war mit meinem Boby im «Reifli»
an der Hundeschau. An der
Nebenzimmertür regelt ein Tschugger mit
wichtiger Miene den Hundeverkehr.
Die Polizei einer Großstadt ist nichts

dagegen. Im Zimmer nebenan sitzen

an einem Tisch 3 Mann. Ein Doktor,
ein Tschugger und noch Einer. Der
Tschugger schnauzt: «Wie heisset
Sie?!» Der Andere: «Wo wohnet
Sie?» Der Doktor: «Wie alt?» Und
zum Schluss finden die 3 heraus, dass

unser Boby männlich ist. Und dies

kostet Fr. 30. Zu all dem braucht's
4 Mann. Grad so viel wie Ex-Kaiser's
Armee in Doorn.
Nun möchte ich Dich fragen, da Du
ziemlich irisch verheiratet bist, ob es

auf dem Zivilstandsamt auch so viel
braucht?
Mit Gruss Gögsli.

Liebe Freundin tröste Dich! Du
weisst ja unsere Beamten hihi
sind eben demokratisch gesinnt und
machen deshalb zwischen Steuerzahlenden

keine Unterschiede. Und jetzt
begreife: Die 30 Franken waren
offizielle Hundesteuer und durch diese

Steuer erkauft sich der Hund das Rech'
auf bürgerliche Gleichstellung nun
aber geht es eben doch nicht gut an,
dass man so ein Vieh wie einen Bürger
behandelt was also tun, um die

Gleichberechtigung zu wahren? Sehr
einfach: Man behandelt den Bürger
entsprechend anders und damit das nicht
auffällt, benimmt man sich selber etwas
schnauzig! Verstanden? (0 es wird
noch lange gehen, bis das alle Schweizer

verslanden haben

A. R. in Z. Sie wundern sich darüber,
dass man einen Minister seines Amtes
«entbinden» kann wieso eigentlich?

Th. F. D., ing. Glauben Sie uns: Eine
solch' sensible Arbeit schmeckt einfach
niemandem. Schicken Sie uns doch

Beiträge für die «Unabhängige Kritik».
Kein Mensch will da mitarbeiten. -

Dank voraus und Grüezi!

Dr. A. C. in B. Wir zweifeln an der
Pointe vielleicht klärt uns ein
Sprachfachmann auf, ob der Ausdruck «port
de mer» für den Basler Hafen wirklich
absurd ist, oder ob er noch angeht.
Bitte!

Frau M. H. in H. An der «Leiche eines

neugeborenen lebensfähigen Mädchens»
finden wir nichts auszusetzen. Wir
entnehmen dem Satz folgerichtig, dass das

Mädchen lebensfähig war, dann aber

getötet wurde, woraus sich ergibt, dass

es sich um Kindsmord handelt.

J. A. S. in Z. Dass laut Zuger
Nachrichten aus den ehemaligen Griitlianern
nun Grüblianer geworden sind, beruht
wohl auf einem Druckfehler. Immerhin
wäre diese neue Richtung zu begrüssen.
Ihre diesmalige Beilage war leider nicht
verwendbar.

An aute Mani! Dä mit em Bubikopf wär
nid schlächt aber vielliecht viel-
liecht hesch no besseri

Ein interessanter Fall!
Schickt uns da Einer ein zünftiges Paket

mit der Aufschrift: «Dringlich!
Urgent!» und was ist drin? Ein Stoss

NEBELSPALTER 1929 Nr. 18 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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V/enn Lie
Sickt

lrîKSUMSNSMUîî

leiten

Watte
5cr!^tst1àciscti :scâk:!2

?u bedienen in Apotksken. Drogerien, 8snitätsgs8vnsften

vie Sekvveiieiriselien
Kepubliksniscken SiStter
sind die Sonntagslektüre derjenigen Schweizerbürger, welche von
vollkommen unabhängiger Warte aus über die Lauf und Gang im
Land unterrichtet, in einem gediegenen Feuilleton in die Geschichte
der Völker ohne anstrengendes Buchstudium eingeführt und durch
regelmäßige Leitartikel religiös-ethischen Gehaltes innerlich gehoben
werden wollen, to Jahrgang. 75>oo Abonnenten. Erhältlich an
allen Kiosken. Das Blättli der senkrechten Eidgenossen.

Verlangen 8ie überall clie
erstkls-zsixe 8LttVl/lZI2IZK-kazierklinze

G G «
SUSI SWI55 IXIAVL

lürick sls «Xunststsät ».

Lieber Kebelspslter!
Deine leicknung «Lin neuer Denk-
mslsvorscklsg iür lürick» kat mir
grosse Lreuäe gemsckt. Ou mein8t

gewiss äeo, äen ick auck meine. Ou
kast ganz wunäerbsr äa8 Innere nack
«süssen» gewenäet.
Xennst äu vielleickt sckon äen nsck-
lolgenäen in «Xeulsckrilt » verlauten
Lriek, äen äer gleicke Diktator im
Kamen aller 8ckweizer l>tusikpsäs-
gogen an äie russiscken Kollegen ge-
sckrieben kat?
Lr lautet:

«V!?ir sinä eine ivlusik-Lesellsckait
unä kaben weäer iür Lure Kabarett-
Kunst nock iiir Luren politiscken
Lkrgeiz Interesse. Vi/ir benötigen
keine IVtakuIatur solcker ^rt. Om

von Lurein ?apier oickt länger be-

Iä8tigt zu weräen, oräoeteo vir bei
äer Lost an, äass jeglicke von Luck
eintreiienäe Xorresponäenz in äen

Papierkorb ge8ckm!88en wirä. kok-
ientlick weräen äiese seilen Luck
8cklie88>ick von äer ab8oluten
lwecklosigkeit Lurer Versucke,
unsere Lreunäsckakt zu erobern, über-

zeugen. ^
Vor8itzenäer sOntersekriit).

^U8 äer Leilage siebst äu, lieber
Kebelspslter, äass äer öriei eckt ist.
Lr ist ein «Denkmal » iür sick unä ein
Dokument eigenartiger Kultur unä
besonäers keinen «Lsktes ». Das solltest
äu äeinen Lesern nickt vorentkalten,
äenn äer ^itz liegt äarin, äass es

kein Vl/itz ist!
deinen Kamen aber äarist äu nickt
verraten. 8onst bekomme ick mit äer
«Keute», äie äu so wunäerbar in seine
Itanä gezeicknet kast, eins aui äen
Kopi. Onä äann bin ick tot. Onä äss

täte mir selber leiä!
Lrüezi! Dein getreuer * * *.
lvergl. Ko. 15).

Die 8cknsuzer.

Liebe keäaktioo!
Ick wsr mit meinem IZobv im «kîeiili »

sn äer Hunäesckau. ^n äer Keben-
zürnraertür regelt ein Lsckugger mit
wicktiger lVlieoe äen rluoäeverkekr.
Die Polizei einer Lrollstsät ist nickts

äsgegen. lm Limmer nebenan sitzen

sn einem Lisck 2 lVlann. Lin Doktor,
ein Lsckugger unä nock Liner. Der
Lsckugger scknauzt: <^i?ie keisset
8ie?!>» Der àâere: <^o woknet
8ie?» Der Doktor- «Vl7ie alt?» Oaä
ZUM 8ckluss iinäen äie 3 keraus, äass

unser Lobv männlick ist. Llnä äies

kostet Lr. 3l>. lu all äem brauckt's
4 iVtann. Lrsä so viel wie Lx-Ksiser's
^rmee in Doorn.
Kun möckte ick Dick lrsgen, äs Du
ziemiick irisck verkeirstet bist, ob es

sui äem livilstsnässrnt suck so viel
brsuckt?
lvlit Lruss Lögsli.

Liebe Lreunäin tröste Oick! Ou

weisst ja unsere Leamten kiki
sinä eben äemokrstisck gesinnt unä
mscken äeskslb zwiscken 8teuerzsk-
lenäen keine Ontersckieäe. Onä jetzt
begreike- Oie 3l) Lrsnken wsren okki-

ziells klunäesteuer unä äurck äiese

8teuer erksukt sick äer klunä äss Leck'
suk bürgerlicke LIeickstellung nun
sber gekt es eben äock nickt gut sn,
ässs msn so ein Viek wie einen Lürger
beksnäelt wss slso tun. um äie

LIeickberecktigung zu wakren? 8ekr
einksck- i^isn beksnäelt äen Lürger ent-
spreckenä snäers unä äsmit äss nickt
sukksllt, benimmt msn sick selber etwss
scknsuzig! Verstsnäen? sL> es wirä
nock Isnge geksn. bis äss slle 8ckwei-
zer verstsnäen ksben .j

^. r<. in l. 8ie wunäern sick äsrüber,
ässs msn einen Minister seines Vintes
«entbinäen» ksnn wieso eigentlick?

Lk. L. D., ing. LIsuben 8ie uns- Line
solck' sensible Arbeit sckmeckt einksck

niemsnäem. 8ckicken 8ie uns äock

öeitrsge kür äie «Onsbksngige Kritik».
Kein Bensen will äs mitarbeiten.
Osnk vorsus unä Lrüezi!

Dr. ^. L. in L. »l/ir zwe-ikeln sn äer

Lointe vielleickt klsrt uns ein 8prsck-
isckmsnn suk. ob äer ^usäruck «port
äe mer» kür äen Lssler kisken wirklick
sbsurä ist, oäer ob er nock sngekt.
kitte!

Lrsu l>t. kt. in kt. ^.n äer «Leicke eines

neugeborenen lebensksk-igen iVlsäckens»
kinäen wir nickts suszusetzen. Vi7ir ent-
nekmen äem 8stz kolgericktig, äass äss

lvisäcksn lebenskskig wsr, äsnn sber

getötet wuräe, worsus sick ergibt, ässs

es sick um Kinäsmorä ksnäelt.

^. ^. 8. in l. Osss Isut luger Ksck-
rickten sus äen ekemsligen Lrütlisnern
nun Lrüblisner geworäen sinä, berukt
wokl suk einem Oruckkekler. Immerkin
wsre äiese neue Licktung zu begrüssen.
Ikre äiesmslige Leilsge wsr leiäer nickt
verwenäbsr.

^n sute l^tsni! Os mit em Lubikopk wsr
niä scklsckt sber viellieckt viel-
lieckt kesck no besser!

Lin interesssnter Lsil!
8ckickt uns äs Liner ein zünitiges Ls-
ket mit äer ^uksckrikt- «Oringlick! Or-
gent!» unä wss ist ärin? Lin 8toss

KLLLL8L/.I.LLK 1929 Kr. 18 Kekmen 8ie bitte bei Lestellungen immer suk äen Kebelspslter" Lezug!
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